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Amtlicher Geil.
Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchste Entschließung vom 24. August d. I . de.n
.Seklionsrat im Finanzministerinm Dr. Karl R e d i n -
g e r zum Hofrate allergnädigst zu ernennen geruht.

Z a l e s k i m. p.

Der Minister siir Älllln^ lind Unterricht Hal ^r°
Icdigle Lehrstellen an Staawmittelschnlen verliehen:

dem wirklichen Lehrer c.n der Staatsrmlschnle in
Idr ia Dr. Johann P r e g e ! s eine Stelle am Staats-
gynmasinln in Krainburg,

dein Professur am Staatsgylnimsiunl in Krainburg
Anton S u 5 n i k eine Stelle am Ersten Staalsgym-
ncisinm in Laibach.

Der Minister für Kultus »nd Unterricht hat Wei-
lers ernannt:

^ . zu wirklichen Lehrern die Supplenlen:

Leopold A n d r 6 e vom Zweiten Staatsgymnasium
ui Laibach für die Slaatsrealschule in Idr ia ,

Dr. Joses Ecker vom Staatsgymnasium in Linz
flir das Staatsgymnasium in Gottschec,

Johann K r a j e c vom Slaatsgymnasinm in
Krainburg für die Staalsrealschule in Idr ia ,

Vinzenz M a r i n k o vom Zweiten Staatsgymna«
sium in Laibach für das Staatsgymnasium in Krain-
linrg, »

Josef M a r u vom Staatsgymnasium in Triest für
das Staatsgymnasium in Krainburg,

Josef S c h w e i g e r von der Slaatsrealfchule in
Laibach für das Zweite Gymnasium daselbst.

N. Zum provisorischen Lehrer den Supplenten:

Dr. Otto L a x vom Staatsgymnasinm in Gottschec
Mr diese Anstalt.

Den 2. September 1912 wurde in der Hof» und Staats»
druckerei das XI.VII I . und I.. StüÄ der rumäuischeu, das
I.XII1. Stück der böhmischen und polnischen sowie das I.XV.
und I.XVI. Stück der bijhnlischen Ausgabe oes Reichsgesetz,
blattes des Jahrganges 1912 ausgegeben und versendet.

Ulach dem Amtsblatte zur «Wiener Ieitung» vom 3. Sep-
tember l912 (Nr. 201) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preß »czeugnisse verboten:

Nr. 10 «Orveui I j^2,l l» vom 27. August 1912.
Nr. 18 -19 «I)HimHtiu»Ili llrvitt» vom 22. August 1912.
Nr. 976 «Nuovk ^utolu^ia», Nom, vom 16. August 19 t2.
Nr. 45 «Neue Freie Worte» vom 30, August 1912.
Nr, 193 «Volks-Zeitung. vom '^2. August 1912.
Nr. 201 «Mvi I^int» ddto. Fiume vom 2 l . August 1912.
Nr. 2257 «Polaer Tagblatt> ddto. Pola vom 21. August

1912.
Nr. 3b «Määeuoe» vom 30. August 1912.
Nr. 34 «kiN-ill, vom 23. August 1912.
Nr. 3b «2äi-. vom 29. August 1912.
Nr, 27 «riaineu)" vom 29. August 1912,
Nr. 238 «rrävo liclu» l'om 29, August 1912.
Nr. 99 «Egerer Neueste Nachrichten» vom 27. August 1912.
Nr. 104 «NovH clod»» vom ^8. August 1912.
Nr. 146 <vou. vom 29. August 1912.
Nr. 849 «kr^kai-MLk^u, liun» vom 26, August 1912.
Nr. 9 «kuöki I<ist» ddto. 1. September 1912.

MchtamMcher Heil.
Wirtschaftliche Lage in Mazedonien.

Ans Salonili wird berichtet: Seit dem AbZuge der
Arnautcn aus Üötüb hat sich die wirtschaftliche Lage hier
und in der Provinz einigermaßen gebessert. Obgleich in
den nordalbanischen Städten die Ruhe noch nichl voll-
ständig wiederhergestellt ist und die Sicherheil noch viel
zu wünschen übrig läßt, so hat man doch auch» dort be»
reits wieder die geschäftliche Tätigkeit, wenn aucy in
beschränktem Umfange, wieder aufgenommen, und es
hat auch die Warenabfuhr dahin begonnen. Der Um-
stand, daß die Regierung entschlossen ist, die Reibungen
an der montenegrinischen Grenze nach Kräften cinzu»
schränken und ernsteren Verwicklungen vorzubeugen,
trägt dazu bei, daß man die Lage trotz der anarchischen

Znslände, die sich in Nordkossovo noch hie und da fühl-
bar machen, ruhiger beurteilt. Der Markt von Üölüb
verkehrt wieder in ziemlich normaler Weise, wenngleich
die dort bestehenden Banken und Kaufleute eine ge-
wisse Vorficht an den Tag legen und sich besonders in
der Kreditgewährung reserviert zeigen. Das Ernte-
erlrägnis lvar weniger günstig, als man erlvartet hatte,
dies gilt besonders von der Ernte in Hafer, Gerste und
Weizen, dagegen lvar die Ernte in Mohnsaal und
Opium sehr befriedigend. Infolge des heißen Sommers
ist auch die Weillernte ausgezeichuet, ,dagegen wird die
Maisernte infolge der herrschenden Trockenheit sehr
schlvach aussallen. Die Einfuhr ist feit Mitte Jul i etwas
gestiegen und hat besonders in der zweiten Hälfte
August einen größeren Umfang angenommen. Hinsicht-
lich der finanziellen Lage des Marktes von Salonili
ist zu bemerken, daß auch hier das Bestreben der Banl»
institute zutage tritt, die Engagements der Kaufleute
nach Möglichkeit und ohne Schädigung des Marktes her-
abzusehen, das heißt die denselben zngestandcnen Kre»
dite, insofern es sich nicht um Häuser ersten Ranges
Handell, einzuschränken. Der Zinsfuß im Konlolorrent
wurde erhöht und ein Minimnm von 7 Prozent fest-
gesetzt. Der Geldvorrat ist zur Zeit nicht nnbcdeutend,
das Angebot von Devisen ans das Ausland verhältnis-
mäßig schlvach, die Kurse sind ziemlich niedrig, da sich
dieselben sehr nach den Konstantinupler Knrsen richten.
Ähnliche Verhältnisse herrschen auf ,dem Marlle von
Munaslir. I m großen und ganzen kann behanplet wer-
den, daß dic unsicheren Politischen Zustände, welche seit
Jahresfrist die Geschäftslage beeinfluffen, die Kaufleute
zu vorsichtigster Geschäftsgebarung veranlaßten und
diesem Umstände ist es wohl zu verdanken, daß den
verschiedenen Plätzen Krisen erspart blieben. Sehr schä.
digeno für den Verkehr mit dem Auslan.de ist der Um»
stand, daß die Telegraphenverbindungcn mit allen euro-
päischen Staaten seit Wochen gestört sind. Dies liegt
gewiß nicht an dem Zustande der türkischen Telegraphen^
Verbindungen, sondern an der Art und Weise, wie der
Telegraphenverkchr gehandhabl wird. Telegramme vom

Feuilleton.
Eine edle Dame.
Von Oarl ' AoviK.

(Schluß.)

III.
Einige Tage daraus führte sie das Schicksal wieder

'lUsammen. Elschen war rosig und heiter, das weiße,
duslige Kleid schmiegte sich in Wellen an den schlanken
^'ib, in ihr goldblondes Haar ivar eine Nelke gesteckt.
Nheden verschlang schier die kleine Fe»' mil den Augen.

„Sehen Sie," sagte er zu Elschen, „wir müßten
Ikht eigentlich Todfeinde sein. Sie haben mich in meinem
stolze sehr tief beleidigt, und ich sann Sie nicht eiumal
lulcn . . . Was habe ich eigentlich verschuldel, daß Sie
">>r einen solchen Widerwillen bezeugen?"

Elschen lächelle und reichte ihn» wohlwollend die
Haut».

„Ich bin Ihnen nichl böse, aber Sie müssen sich
^tt l i t abfinden, daß wir Bürger auch verstehen, stolz
"U sein. Sie sind stolz daraus, daß einer Ihrer Ahnen
^n Raubritter war, unser Stolz aber ist eine gute
Jahresbilanz. Glauben Sie mir, es liegt auch darin ein
^tück berechtigten Stolzes, wenn die Photographic uu-
>kres Großvaters unsere ganze Ahnengalerie bildet und
^>r diese zn schätzen wissen."

Rhedcn glotzte sie ganz verwundert au und sagle
"wn :

„Der Tausend! Gnädige hätten mein Vater werden
>"llen. Dann wäre mein Erbteil heute ganz!"

I n einer stürmischen Nacht führte Nheden eine Zi>
lleunerkapelle unter Elschens Fenster. Eine stürmische
Nacht bestand bei ihm aus folgenden drei Programm.
Nummern: 1. Einschlagen des Spiegels im Restaurant.

2. Durchprügeln der Musikanten. 3. Einschlagen der
Baßgeige. (Das letztere galt bei ihm aus ganz nnbekann»
ten Gründeil als das größte Vergnügen.)

Elschen lvar bereits wach und schalt im Hose das
Dienstmädchen. Das Fleisch lvar teurer geworden! Nhe-
den lvar starr vor Verwunderung. Des Morgens pflegte
er schon mit Gold hernmzuwersen und dieses kleine
Mädchen machte der Köchin einer Bagatelle halber einen
Heidenlärm. „Was wird das sür eine Fran!" platzte
er seufzend heraus.

Elschcn erblickte ihren Ritter.
„Ah, Sie sind es?" fnhr sie ihn streng an und fi-

xierle ihn scharf. „Sie sind betrunken! Schäme» Sie
sich, bei hellichtem Tage!" . . .

Rheden sing an zu philosophieren:
„Aber, Elschen, das Leben ist doch im allgemeinen

so traurig! Das Trinken beruhigt in ich ein wenig,"
sagte er, seine heiße Stirne trocknend, „das läßt mich
meinen Kummcr vergessen!"

„So?" sagte Elschen spöttisch. „Und darin finden
Sie eine Glückseligkeit, wenn sich die Menschen nach
Ihnen nmdrehen lind sagen: Er ist schon wieder belrun-
lcn. Was glanben Sie, würden Ihre Ahnen dazu sag, n,
wenn sie Sie in einem solchen Auszüge sehen müßten?!"

Rheden senkte den Blick.
„Sie sind leichtsinnig," setzte sie fort, „wie ein

Schulbube. Ich frage gar nicht, wie viel Geld Sie heute
vergeudet l)aben. Ich bedauere Sie," sagte sie leiser,
„weil ich weiß, wohin das führt. O, ich bedauere die
Frau die Ihre Gattin werden soll."

Nhcden hob hastig de» Kops. Elschen trocknete eine
Traue in ihren Augen.

IV.

Nach sechs Wochen snchte Nheden Feder und Tinte
hervor und schrieb seinem Vater:

„Lieber Vater! Mache von deinem Rechte Geb ranch
lind lasse mich köpfen. Heute habe ich zu studieren be>
gönnen."

Der Vater jagte in Sturmcseile m die Stadt.
Weun er Nachricht bekam, daß sein Sohn auf der Jagd
fich den Fuß brach, zuckte er mit den Schultern nnd
sagle: „Soldatensache,!" Wenn ihm Paul von einem
Duell telegraphische, Nachricht gab, lächelte er und er»
wähnte stolz, daß die Nhcden seit Achilles (den sie auf
einem kleinen Umwege zu ihrem Urahnen ernannleni,
gegen Schwertstreich und Kngel gefeit sind. Als ihm aber
sein Sohn vom Lernen schrieb, erschrak er nnd >uar ">is
das Schlimmste vorbereitet.

Er trat eben ein, als Paul mit einein Agenten
unterhandelte.

„Haben Sie denn gar kein Gewissen," sprach Paul
eben zum Agenten, „daß Sie von einem armen Menschen
wie ich so viel Zinsen verlangen? Sie wissen ganz gnt,
daß ich bis zum Hals iu Wechseln stecke und es nur dem
Wohlwolle» der hentigen Gesetze verdanke, daß ich nicht
iin Schnldtnrme sitze.'übrigens werde ich Ordnung ina-
chen," sagle er, aus einen dicken Folianten zeigend.
„Heute nachts habe ich das Gesetz über den Wucher
durchstudiert."

Nach dem Agenten kam ein Kaufmann an die Reihe.
Sie feilschten um ein Eßservice in Silber sür vicrund-
zwanzig Personen, samt Kandelaber und Spiegel. Paul
handelte wie ein Zigenner.

Der alte Herr konnte sich vor Staunen nicht fassen,
als er seinen Sohn in der folgenden Weise sprechen
hörte:

„Mein liebster und Verehrtester Herr! Soeben kam
ans Amerika Bericht, daß neue Silberminen entdeckt
wurden. I n zwei Wochen wird der Preis des Silbers
bedenklich sinken. Ich wcrde so frei sein, diesen Moment
abzuwarten."
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Auslande nach Saloniki sind in der Regel zwei volle
Tage und mehr unterwegs, bis vor lnrzem benötigte ein
Telegramm vonl Allslande nach Sa lon i l i sechs bis
sieben Tage. Diese höchst bedauerlichen Zustände er-
schweren besonders den Verkehr der Banken außer-
ordentlich.

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 4. September.

Das „Fremdenblatl" heißt in Besprechung des
Wiener Nichtertagcs die Gelehrten, die Pralliker nnd
Theoretiker ans dem Gebiete der Jurisprudenz, die sich
auf dem deutschen Richtertag vereinigen, willkommen.
Wien betrachte es als eine Ehre, der Sitz ihrer Vera-
tungen sein zu dürsen, ihrer Beralnngen nnd Distns»
sionen, die von so hohem U'issenschaftlichen nnd pralti.
scheu Werte sind, die eine solche Fülle geistiger Arbeit
menschlichen Scharfsinnes nnd reicher Erfahrung dar»
stellen. Wiens Juristen nnd mit ihnen Wien selbst er-
blicken in dein diesjährigen Inristentag einen Festlag,
em Fest der Eintracht und der Verbrüderung hervor»
ragender Söhne zweier enge befreundeter und Verbini»
deter Reiche, ein Fest der Eintracht nnd Verbrndcrnng
von Männern, nm die sich das einigende Band dor
Wissenschaft und gemeinsamen Strebens schlingt.

Von einem hervorragenden Mitgliede des deutschen
Nationalverbandcs wird in der „Neuen Freien Presse"
darans hingewiesen, daß der Nationalverband trotz aller
Meinungsverschiedenheiten in allen großen Frageil
immer als einheitliches Ganzes ansgclrelen sei. Was
er vor allein anstreben müsse, sei die Feststellung der
allen seinen Mitgliedern gemeinsamen Grundsätze; da-
durch würde er der Zersplitterung seiner Kräfte enl»
gehen nn,d sich dem Ideal der deutschen Einheitspartei
nähern. Ein kräsliger Znsammenschlliß seiner Mitglie-
der werde gewiß gelingen und der Verband wird trot;
des Murreus in seinen Reihen und trotz des Geschreis
seiner Gegner Weiler bestehen.

Die Mitglieder der beiden Achlerkomilees zur Re°
gelnng der Sprachenfrage bei den landesfürstlichen Ve»
Horden in Böhmen treten, wie die „Union" meldet, am
U>. d. M. in Prag znsammen.

Das „Deutsche Vollsblatt" mahnt die Polen, mit
den Nuthcnen Frieden zn schließen. Sie dienen damit
der Selbsterhaltnng, wenn sie auch von ihrem Besitz-
stände etnxis abgeben. Die Erfüllnng der berechtigten
Wünsche der Rnthenen hat aber auch vom Staudpnnfte
der änßeren Politik eine nicht zn unterschätzende Be»
dentnng. Angesichts der Verhältnisse in den oslgalizi scheu
Grenzbezirken lönne es nicht gleichgültig sein, ob die
dortige Beuöllernng ruhig und znsrie.den ist und dem
Staate, dem sie angehört, volles Vertrauen entgegen»
bringt. Können die Polen wirklich wünschen, daß durch
ihre Politik der rnssophilen Propaganda unter den Ru-
theuen Vorschub geleistet wird?

Die „.Österreichische Polkszeitnng" konstatiert in
einer Zuschrift von besonderer Seite die Besserung der
dentsch.en.qlischcii Beziehungen, die seit der Übernahme
der deutschen Vertretung in London dnrch Baron Mar-

schall datiert. Es sei bezeichnend, mit welcher Ruhe
in Tentschland die Möglichkeit einer Regiernngsüber.
nähme ill der Türkei dnrch den Engländersrennd >tia-
mil besprochen wird. Die orientalische Frage sei immer
ein Prüfstein des denlsch'englischen Verhältnisses ge-
wesen. Und an diesem kann man jetzt eine erfreuliche
Bessernng verzeichnen. I n Potsdam Hal Rußland
Deutschlands Orientinleressen anerkannl nno dafür
freie Hand in Pcrsien erhalten. Sollte nicht eine ähn-
liche Abmachung zwischen England nnd Dentschland
möglich sein?

Die „Nene Freie Presse" erklärt mit Bezngnahine
auf römische Meldungen über die Bereitwilligkeit der
Türkei, in die Ansdehnnng der italienischen Sonveräni-
tät über Tripolis einznwilligcn: das jetzige türkische
Ministerinn! habe eine Situation vorgcsnndcn, an der
sich nichts mehr ändern ließ, nnd wird die Verantwort-
lichkeit ans seine Vorgänger abwälzen, die den afrilani-
schen Besitz nicht in Verleidignngsznstand gesetzt i)aben.
Die jnngtürkisehe Partei will sich gleichfalls mit der
Friedenssrage beschäftigen. Die Überzengnng, daß der
Krieg beendigt werden mnß nnd daß Opfer dafür ge«
bracht werden müssen, isl ossenbcir in der Türkei so all-
gemein geworden, daß anch die jungtürkische Partei nicht
mehr unbedingt Nein zn sagen N.>agt; sie wird dem Min i -
sterinm gewiß trotzdem Vorwürfe machen, wird aber,
besonders da ^liainil Pascha im Amte zu verbleibe» ge-
denkt, schwerlich viel Erfolg damit erziele».

Aus Washington wird gemeldet- Der stellvertro
tcnde Staatssekretär Wilson erklärt, daß die britische
Note, betreffend den Panamatanal, dem Staatsdepar-
tement zngegangen sei. Die Note ».'erde erst nach der
Rückkehr des Staatssekretärs Knor. beantwortet werden.

Tagcsncmglcitcn.
— Mne französische Köckeuickiade.j Ans Lille wird

berichtet! Ein Soldat namens Henls vom ! M . Insan
lerieregiment, der mehrere Betrügereien »ach dem Mn.
sler des H"NPli!ia»!ls uon Köpenie! verübt hat, ist von
>dem hiesigen Kriegsgericht zn vier Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Er erschien kürzlich bei dem Bürger-
meister von Ochlezeele nnd meldete ihm die nahe An»
lnnft eines Detachements, bestehend aus vier Offizieren
lind vier Gemeinen. Der Bürgermeister ließ alles zn
ihrer Einquartierung vorbereiten' während dieser Zeit
ließ sieh Henls von den Einwohnern dieses Ortes be-
herbergen nnd nahm ihnen phantastische Mengen Schoko-
lade ab, nm, wie er sagte, die Trnppen damit zn nähren.
Er wurde im Augenblicke entlarvt, als er nnler Angabe,
daß ihn der Bürgermeister sende, von einem Krämer
fünf Kronen entlieh; der Bürgermeister selbst kam zn-
fällig des Weges nnd der Soldat suchte ans einen« Zwei-
rad das Weite. Nach einigen Tagen ftellle er sich selbst
dem Gerichte.

— sDer Manu, der die Iranen versteht.) Eine große
Frage ist aufgeworfen, die ein tausendfaches Echo gefnn°
den hat: Wo ist der Mann, der die Franen versteht?
Mit diesem Rns l)a< sich HugueS Le Ronr, an die Leser
nnd Leserinnen des „Ma l in " genxindl, »nd das Reslillal
beweist ihm, „daß Frankreich nicht von Brot nnd Po-

litik allein lebt, daß die Frage der Liebe, die Möglich«
keilen des Glückes oder des Leidens, die die Verbindung
von Mann nnd Fran in sieh schließt, noch immer den
ersten Platz einnehmen in nnserem Geist »nd in nnserem
Herzen." Der Mann, der die Franen versteht! Er ,sl
der weiße Rabe, dem wir noch nie begegnet sind — sagen
die jnngen Mädchen, ach, daß er käme! Eine alte Dame
bezweifelt sehr, ob der gnie Kamerad der Mann sein
könne, der die Franen versteht. Vielleicht versteht er die,
llugen Frauen. Aber bei dem Dnrchschnill des schöne»
Geschlechtes werde sich der Mann als der beste Kenner
erweisen, der am besten zn schmeicheln verstehe. Diese
nachdenkliche Aulwort scheint vieleil Männern ans der
Seele gesprochen zn sein. „Die Fran," so behauptet
einer für viele, „will vor allem nicht, daß man ihr wider-
spricht; sie verlangt, daß alle ihre nnlogischen Vehanp-
lunge» ohne Diskussion angenommen werden. Sie er-
llarl sosorl denjenigen für ,charmanl', der sich herbei»
läßt, dasselbe zn sagen nnd zn denken wie sie. O, wie
wird ein solcher verhätschelt nnd gelabt! Aber wie lange?
Ich meine: die Frau, di>e so voller Gegensätze ist, fühlt
bald, daß sie eines festen Willens neben sich bedarf, eines
überlegenen Gehirns, das fie leitet. Es ledl in ihr ein
Wnnsch, beherrscht zn werden, sich klein zn fühlen, der
sie bald den Schmeichler verlassen, ja vielleicht sogar
verachten läßt. Desl)alb branchl man nicht znuiel ans die
augenblicklichen Erfolge des Mannes, der die Franen
versteht', zn geben, denn er isl letzten Endes oft der»
jenige, der sie am wenigsten versteht. Ans dem Ehaos
der Meinungen, das sich in den Antworten entfallet,
heben sich aber doch einige bestimmte Typen herans, die
Hngues Le Ronr dazn benutzt, nm seine Umfrage nnn
präziser zn gestalten nnd von nenem zn stellen. Sieben
Typen des .Mannes, der die Franen versteht', hebt er
heraus. Ist es nun in Wahrheil der Herr, der die Fran
sonem Willen unlerwirst? Ist es der Tun Iuau, der
sie verläßt, nachdem er ihr den knrzen Stolz gewährt,
ihn zn besiegen? Ist es der Sklave, der sich all ihren
Lannen nnd Wünschen uuterwirfl? Ist es der gnle Ka-
merad, der iu der Frau die gleichberechtigte Gefährtin
sieht? Ist es der Schüchterne, der keiner bestimmten
Fran den Hof zn machen lvagl, sondern sich allen wid-
met? W es der Lebemann, der sich damit tröstet, in der
Asche seines Herzens ei» wenig wunschlose Wärme dnrch
de» Verkehr mit Franen zn erhalten? Oder ist es end»
licl) der vollkommene Mann, der Phönix., der mit Zart-
heit erobert nnd dann mit Kraft herrscht? Bis darans
eine endgültige, Antwort gegeben werden kann, beyalle»
die Geistreichen das letzte Wort, die sich etlua folgender«
»laßen änßcrn- ,Ein Mann. der die Fraue» versteh,',
schreibt die bekannte Schriftstellerin Colette Willy, ,ist
der, der sich weh lnn mnß, lim ihnen zn gefallen —'er
ist also nicht sehr interessant.' ,Der Man», der die
Franen versteht, isl ein Mann, den die Franen nicht ver<
stehen', meint Josef Renand. Und Jean Alvere ent-
scheidet- ,Ein Mann, der die Franen versteht! Gäbe es
e>nen, er würde Selbstmord begehen!'"

— Wozu ci» Nausch gut ist.) Alfred Eapns erzählt
von seinem arg verregneten Sommeranfenlhalt ein amü«
santes Geschichtchen. Ein Mädchen kommt mit dem
Bräntigam znm Bürgermeister. Der Bürgermeister sieht
sich den Mann an. „Na, der jnnge Mann hat aber ein
bißchen zn tief ills Glas gegnctl," sagt er, „in solchem
Znstand heiratet man nicht." Nach acht Tagen kommen
die beiden wieder, nnd die Neobachlnng des NränligamS
ergibt dasselbe Resnltal. „Immer noch nicht nüchtern?

Ans den Tischen lagen dicke, in Leder gebundene
Folianten umher, und der ganze Schriftenstoß >var mit
einem großen larrierten Bogen, dem Betriebspläne der
Hinterberger Waldnngen, bedeckt. Der alte Herr konnte
nicht genng slannen.

„Tn bist verrückt geworden," sagte er später, als
ihn« Pan! einen natioualölonomischen Vortrag über die
Restaurierung des Gutes hielt. „Willst du Verwalter
werden oder — schal,' mir ins Ange - willst du. hei-
raten?"

„Ja," antwortete Panl mit gesenktem Blick ler l)al
anch wieder erröten gelernt!), „aber erst mnß ich mich
nm einen Posten umschauen. Vom Kutschieren nnd
Karleilspiel kann mail uicht leben. Mein Rigorosnm ist
im Znge nnd ich habe sehr viel zn tn». Nuu, Vater,"
sagte er lächelnd, „wirst dn mir nicht den Kops nehmen
lassen?"

Der alte Herr sagte nichts und fragte später nur:
„Und wer ist deine Brant?"

„Fränlein Elschen . . ." nnd verwirrt mnrmelte
er noch einige Worte.

Nachmittags nahm der Vater seinen Sohn nnler
den Arm nnd ging zn Elschen.

„Dn wirst seheil, Papa, >vas das für ein llngeS,
kleines Mädchen ist," sagle Pan! nnlerwegs.

Elschen >var ein wenig befangen. Dem alten Herr»
war es zuzutrauen, daß er feinen Sohn Niegen der
„Mesalliance" ohne viel Federlesens über den Hanfe»
schießt. Mi t einem solchen Menschen isl nicht gut spaßen!

Der alle Herr aber ging ans Elschen zn, faßte still
ihre Hände, küßte sie uud entblößte seiu Haupt:

„Fräulein, vor Ihnen muß ich deu Hut abnehmen.
Sie haben ans diesem nichtsnutzigeu Jungen einen Men»
schen gemacht. I n unserer Familie sind Sie seit ihrem
vielhundertjährigen Bestände die erste wirklich edle
Dame." ^

Leben heißt kämpfen.
Roman von F,. O o u r t h V - M a h l ' e u .

(46. Fortsetzung.) (Nachdruck Ul-clwts!!,)

„Ne in , gewiß nicht," stieß Eva, zitternd vor E c l M l
hervor.

Charlotte nickte befriedigt, nahm Hut und Hand»
schuhe, behängte sich mit dem billigen, unechten Schmnck
nnd verließ, Eva eine Kußhand zuwersend, das Zimmer.

Eva sah ihr mit starren, brennenden Angen nach.
Langsam öffnete fie dann das Fenster, um frische Luft
herein zn lasfen. Dann stand sie eine Weile in schlaffer,
müder Halt l ing am Tisch, nnd plötzlich sank sie in sich
znsammen, barg den Kopf in den Armen, die sie über
den Tisch breitete nnd stöhnte ans. E i» trockenes Echlnch°
zen schüttelte ihren Körper — sie sühlle sich grenzenlos
einsam und verlasse». Jetzt erst empfand sie voll nnd
ganz, nxis sie hinter sich gelassen hatte.

M i t herbem Schmerz dachte sie Znrück an ihre
schöne, herrliche Heimal, denn eine Heimat nxn ihr
V i l la Anna gewesen. Dor t wnßten sie nnn, daß sie für
immer gegangen lvar, nnd faßen gewiß auch t raur ig bei°
sammen. Onkel Horst würde schwer an dem Schlage zn
tragen haben, den sie ihm l M e zufüge» müssen, Gabi
würde weinen nnd ein wenig Cehnsnchl nach ihr haben,
lind er — Bernhard — er l rng wohl am schwersten nnd
lnnßte dabei seine Braut uoch zu trösten versuchen. Er
wnßle nun, daß sie ihm mit keinem Gedanken nntren
gewesen ».xn, »nd würde seine Seelenruhe wiederfinden.
Noch eine Weile brannte wohl auch in ihm die Wunde
fort, aber dann würde sie Gabi mit ihrem Licbesreich-
tum heilen. Nach nnd nach würde der Schmerz um sie
sich liudern, nnd eines Tages würde scin junges Weib
ihre Stelle in seinem Herze» einnehmen. Dann war sie
vergesseil. —

Vergessen!

^,e!U stürzten die Tränen aus ihren Augeu, in ihrer
Verlassenheit erschien ihr dieses Vergessen doppelt
schmerzlich, es brachte ihr so gar keinen Trost, daß Bern»
l)ard Gerold glücklich sein werde, wenn er sie vergaß.
Lange dcmerte es, bis sie ihre Fassnng wiedererlangte.
Sie erhob sich nnd ging ruhelos im Zimmer ans nnd
ab. M i t fieberhafter Unruhe entlvarf sie Pläne für die
Znknnft. Hier n>cn ihres Bleibens nicht lange, das w<n
gewiß. Je eher sie hier sort kam, nm so besser. Nichts ist
demütigender nnd furchtbarer, als wenn sich ei» Kind
seiner Mn l l e r schämen mnß. Von allen schmerzlichen
Erlebnissen der letzten Zeit lvar heute die Szene mit
ihrer Mut ter das Furchtbarste gewesen. Wie gebrand-
markt kam sie sich vor, als könnte sie nnn keinem Men-
schen wieder offen ins Gesicht sehen. Es »var doch gnt,
daß sie das Schicksal bestimmt hatte, einsam durchs Lebe»
zn gehen. Wie hätte sie jetzt noch ihre Hand in die eines
Ehrenmannes legen können, nun sie den vollen Unwert
der Mn l te r erkannt lM te ! I h r fein empsindendes Ehr-
gefühl würde das nie zugelassen haben. Also sort mußte
sie so schuell als möglich. Gleich am nächsten Morgen
würde sie Schritte tun, um irgend eine Stelluug zn
erlange,,. Sie mußte annuneieren und Zeitnngen dnrch«
sehen. I rgendwo nnd »wie würde man doch Verwendnng
für sie haben. Wählerisch wollte sie gewiß nicht sein —
nnr sort von hier, wieder in reine Lnft, ohne Schminke
und Theaterplundcr! —

M i t düsteren Blicken streifte sie die zahlreichen
Photographien ihrer Mn l te r ans dem kleinen Gestell.
Es waren sonderbare Ansnahmen darnnler, die ihre ehr.
liche Entrüstung erweckten. I n den gelvagteslen Stel«
lungen und Kostümen, wie sie in den leichtfertigen Ber-
liner Ansstallnngspossen beliebt nxiren, hatte sich Fran
Eharlotle abbilden lassen. Geschickte Überarbeitnng lvar
dabei noch gefälliger gewesen als die günstigste Abend-
belenchlung. Frau El)arlolle sah aus all diesen Bildern
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^MMIU wiedcr, wenn er nicht mehr belrlliikeil ist." - '
„Das ist's ja," sagt nun die Braut schüchlerli, „wenn er
nicht betrunken ist, dann will er ja nicht kommen!"

— sl/ine Reise um die Welt im Segelboot.) Ans
Jokoh.nua n,,ird berichtet, ixiß Kapitän James ^oß, ein
Canadier, von dort in einenl Segelboot von nur 25 Fuß
"mil-,e abgefahren ist, nm danut eine Neise um dic Welt
anszusiihreu. Z»oei junge Engländer sind seine Ne.ise-
Wwssen. Zunächst »verd'en sie die Fidfchi-Infelil anlin-
sen, dann Alislralien und Südasien besuchen. Später soll
die Fahn dnrch den Snezkallal l,l,d d<is Mittelländische
^ îeer gehen. Vis das Segelschiffchen die Ostliiste Auie-
rikas erreicht, dürfte der Pauamatana! erössi,e< sein. Tie
Fahri geht dann durch den Stillen Ozean nach Japan
^nrück.

Achtung, Tchwieqermutterlj Aus Newyorl wird
der „Frlf. Ztg." geschrieben! Bei der Einioailderungs-
behorde auf Ellis Island ist jüngst folgendes Schreiben
Mlgelansen: „Der Schreiber benachrichtigt I l i r Bureau,
^ ß aus dem Dampfer eine Witwe hier eintrcf'
fei, ivird, welche die schlimmste Art von Schwiegermutter
ist, die je geboren wurde. Sie tummt Hieher, um Unheil
zu stiften. I n Anbetracht dieser bedauernswerten Tat»
fache petitioniert der Schreiber I h r Bureau, ihr den
allerfchlimmsten Empfang zu bcreiteil, der je einer bösen
Schwiegeriuutter iu diesem Lande lviderfahre», ist. Sie
ist 5)5 bis NO Jahre alt." Das; es sich «licht um einen
Ulk handelt, sondern das; der Brief der Notschrei eines
aufs höchste geängftigtei, Herzens ist, scheint der Um-
stand zn beweisen, das; der Absender seinen Namen nebst
Mauer Adrefse angab. Die Beamten der Eiinvallderer-
iusel, fast lauter schlververhe, ratete Mäililer, sympalhi-
fieren mit dem in Schrecken dahinlebenden Schwieger-
sohne, aber helfen werden sie ihm schwerlich können. Wen»,
die Dame sonst den Anforderungen, die an Einwände-
rinnen gestellt werden, entspricht, kann sie wegeil etwai-
ger nnliebenswürdiger Schwiegermuttereigeuschaftcn
Mehl zurückgewiesen werdeu.

— M n Befähigungsnachweis I u Derding^'n
lNürttemberg) hat ihn snach dem „Landarbeiler") ein
Landwirt seiuem Knecht ausgestellt. Er lantel-

Z e n g n i s.
Der ledige Dicnstknecht Jakob . . . war vom 16te>l

Juli bis 4. November 1911 bei mir in Arbeit . . . »var
ein fleißiger und treuer Tienstlnechl nnd hat bei mir
einen tadellosen Lebenslvande! geführt. Anch lvar er ein
tüchtiger Fresser uud scheule überl>aupt keiue .Kost;
Schllxn'tenmagen Ux»r sein^ Haupluahrung. Ich laun ihn
dnher jedem Arbeitgeber bestens empfehlen. Dies be-
zeugt usw.

Eine billige, aber gute Nraft!

Die Graphologie.

«on M. D.

Vie Graphologie ist eine Wissenschaft,
wenn auch eine junge.

Dr. Arthur Glaser.

Groß ist noch das Heer der Ungläubigen nnd nur
mi verächtliches Lächeln oft die Antwort, wenn man von
der Graphologie als einer WissensckMt spricht. Und doch,
wer sich in das Stndium der Handschrislenbeurteilung
vertieft, wird bald erkennen, das; sie aus so fixen Regeln
besteht und anf so reellen psychologische» Grundlage»
"usgebant ist, daß jeder Zweifel an Ihrer Wissenscliafl'
îchkeit schwinde», mnß.

Wie Suggestion und Hypnose »och vor kaum zwei
Dezennien in Fach» wie in Laienkreisen zuerst nur als

noch sehr schön aus. Da sie nicht sehr talentvoll lvar,
halte mau sie immer nnr als schönes Ansstattnngsoujekl
vorgestellt. Nnn glich sie diesen Bildern freilich nicht
Mehr, und anf keinen Fall uxiren diefe geeignet, kindliche
Liebe uud Verehrung zu erwecken.

ErsclMierud n,>andte sich Eva ab. Wo mochte ihre
Viuttcr so spät uud in so geloagter Toilette noch hin»
gehen? I » welcher Gesellschaft würde sie bis spät iu der
^iachi aufbleiben? Wie gnt, daß sie nicht mitgegangen
»var!

Eva trat ans Fenster. Der Großstadtlärm tömc
herauf zu der Einsamen. Tausende von Menschen haste-
leu noch voriiber, seder seinem Ziele zu. Uud sie >var
allein — allein.

Sie empfand es schließlich wie eiue Befreiung, als
d'e Wirtin eintrat uud frisches Wasser brachte. Sie zeigte
s'ch jclU um vieles freundlicher nnd redseliger als znvor,
Und ihre Angen ruhten mit vinem gewissen Wohlgefallen
a»f Eva.

„Na. Fräulein — nich mit ausjejangcu?"
„Neln, ich bin zu müde," sagte Eva freundlich.
„Haben jewiß 'ne »oeite Neise hinter sich?" forschte

^ran Kruseinaun nengierig.
^a "

Die kurze Antwort genügte der Alten scheinbar
Nicht. Sie trat gegen Eva hin. „E in schönes Kleid haben
Sie au — sein, natürlich aus Seide genäht — erster
^lite. So ival Schönes l)at die Fran Tante nicht. Das
'st allens Vühnenflilter, »vas die anzieht. Sie sind wohl
"icht Schauspielerin?"

„Neiu."
(Fortsetzung folgt.)

Eharkiki»erie ver»vorse,> »olirdeil, späler abei doch ihre
Gegner bekehrie» und wissenschaftliche Beglaubigung
fanden, ebenso wird man in vielleicht tanm einem wei-
teren Dezenninm i» den weiteste» kreise» von dem
Werte nnd der liefen Bedenlnng der Graphologie über°
zeugt sein.

Ihre Wurzeln ragen wen zurück. I u der griechi-
schen nnd iu der römische» Literatur finden wir Belege,
„daß ans der Handschrift eines Menscheil sein Eharakler
enlhülll ».'erden könne", nnd von Suetonius Tranqnillus
besitze» wir schon cine Eharakteristil der Haildschrisl des
sparsamen «aisers Oelavianns Augustus,

Die heule für uus maßgebendeil lilerarischeu Ab-
haudluugeu über die Handschrislenlnnde daliereil bis
ins 17. Jahrhundert znriick; es lvar .^ciniillo Baldo, ein
Professor der Philosophie an der Universität in Bologna,
der so für die henlige Wissenschaft als Schrittmacher zn
l)alten ist. Er ist mit dem tiefsten Verständnis ill die
Psychologie des Schreibens eingedrungen uud hat als
erster theoretisch nachgewiesen, daß alle Menschen aus
eine besondere Art schreibe» nnd daß jeder in seinen
eigenen Briefen eine folche charakteristische Form znm
Ausdrlicke bringt, die vo» keinem anderen nachgeahmt
werden lanu.

Leibniz nnd Lavater l)abe» nils wertvolle Beiträge
zur Literatur der Handschriflenlnnde geliefert. Beson-
ders letztcrem wird das Verdieilst zngeschriebeil, die er-
sten grundlegenden Regeln zur Handschriftendentuilg
niedergelegt llild dadlirch die Lehre von der Handschris-
tenbeurleilung i» wisseuschastliche Bahileil geleilkt zu
l>abeu. Lawler, Goethes Frellnd, l)at sich mit diesen,
gemeinsam dem Studium der Handschristen gewidmet, so
daß wir den deutschen Tichterfürsteu auch hier wie sür
so manche später erkannte nnd ansgeslellle Wahrheil als
Pfadfinder lressc». Vielleicht lvar gerade er derjenige,
der sich den größeren Urheberanteil am Ergebnis ihres
Sludinlns vindizieren durfte, wie sein großes Genie ja
anch viele andere wissenschaftliche Theorien anbahnte.

Es hieße zu weil gehen, ein genams Literaturver-
zeichnis anzubringen; es sollen nnr einige wenige An-
turen der neneren Zeit angeführt werden, die ihre pral-
tischen Erfahrungen ill eigeuen Werken znsammengefaßt
haben. So seien genannt: der Arzt Preyer, der Wiener
Volkswirt Schwiedland, Michon, ein französischer Abb5,
die bekannte österreichische Graphologi» Popp^e lind
jüngst der Kieler Universilälsprosessor Schneidemühl, der
mit seinem im Jahre 1911 herausgegebenen Werke
„Handschrift lind Eharakter" ei» Iücke»Ioses, streng wis-
sen selbst lichl's System der Graphologie schns. —

Die Graphologie wurzelt mit allen ihren Fasern in
der Seelenkunde, die Schrifteigenheit ist ein Teil un°
serer Psyche, unseres Ich selbst. So wie jedes einzelne
Iud iv^num vou jedem anderen spezifisch verschieden ist
uud sich durch ins Unendliche zählende Eigenscl)aflen
unterscheidet, ebenso ist es auch mit der Schrift der
Fall. Es gibt nicht zwei Menscheil, die die gleichen Ge°
sichlszüge, die gleiche Körpcrbildnng, die gleichen Ve°
wegnngen halxn, nnd es gibt nicht zwei Handschristen,
die einander ganz gleich wären. So haben wir eigentlich
schon den Schlnß gewonnen, daß die Handschrift eine
jedem Einzelnen spezifisch anhaftende Eigenheit seiu
muß.

Wi r leruteu ja alle nach derselben Methode il l den
ersten Schultlassen schreiben, noch mehr, die Kinder ein
lind derselben Klasse von ein nud derselben Lehrpersun
mil dem immer gleichen Unlerrichtsgange, nnd doch,
am Ende der ersten Schulzeit, »lit 14 bis 15 Iahreu,
l M schon jeder einzelnc Schüler seine eigene charakte»
ristische Haildschrisl. M i l der Entwicklung nnd Weiler»
bildnng des Eharalters reifen anch die Schri^lzüge aus
und mit der Ausbildnllg, beziehnngsweise mit der Voll»
endung des Eharalters ist auch der Höhepunkt der
Schrisleigentümlichkeilen erreicht. Wi r werden kaum fin-
den, daß sich nach Erreichung des 3l». Lebensjahres, wo
man annehmen kann, daß anch die ElM'aklerbildnng
ihre höchste Vollendung erlancsi hat, die Schristzüge
in den Grnndeigenheilen sich noch ändern würden, ans-
genommen ganz besondere Momente, die, sei es durch
Schicksalsschläge, veränderte Familien« oder wirtschaft-
liche Verhältnisse, mitspielten nnd eine geuxillsanu',
uusreiwillige Veränderung des Charakters herbei»
führten.

Die Handschrift l>at auch ihre Allersphasen' je
nach dem Älter des Schreibende!, erscheint sic jnng,
das ist jugendlich, ansgereift, in voller Daseinskraft,
dann schlvänkender werdend, mit den Merkmalen des
Alters. Es gibt Menschen, die schon in jungen Jahren,
in ihrer frühesten Ingend »veil über ihr Aller in ihrem
Denken und Fühlen reis und ernst erscheinen; bei diesen
isl auch die Schrift dem physischen Alter weil voraus.
So ist es auch im gegenteiligen Falle; dem noch juug
suhlenden frohfinnigen Menschen ist osl bis ins doye
Aller eiue jugendliche Schrisl eigentümlich.

Ich lernte eiiimal in Gesellschaft eine Dome ken-
nen, die durch ihren Geist, ihr Wifsen, ihre Energie
überraschte. Ihre Gestalt unr die einer sehr durch
Sport entwickelten Dame, ihre Formen kraftvoll, seh-
nig. I n hohen, Grade mnsilalisch, spielte sie nicht in
femininer lyrischer Weise, ihr Spiel uxir kraftlos,
durchgeistigt und durchaus männlich. M i t großem I» ler°
>sse suchte' ich nach einer Gelegenheil, die Handschrift
jener Tam<' kennen zn lernen; ich l M e s i / i m Geiste
bereits vor Augeu und fand dann auch wirklich die
Bestätigung des geahnten Bildes. Es war die Schrisl
eines Mannes, schön nnd intelligent, mit starken. For«
mcusiun ausgestattet.

Der Geizige wird sich in der Schrift durch strenge
Ansnütznng des Papiers verraten; seine Schrift ist
klein lind knanserig, die Zeilen stehen ganz knapp unter-
c'inander nnd lassen weder rechts noch liuks einen freien
Nanni. Umgekehrt der Verschwender; wie im Leben,
spart er auch nicht mit dem Papier. Die Schrift verrät
uns den Streber, der nervös, hastig, mit nnr nach
aufwärts gerichteten Zeilen schreibt, den Hochmütigen,
der seinem „ I ch " durch Beanspruchuug von viel Platz
für jeden einzelnen, Bnchstaben anch die »ölige Veden-
lnng zn verschaffen wciß. Der Mutlose schreibt klein,
gedrückl, seine Zeilen neigen sich den, Boden zn, wie
cr auch selbst das Haupt siuken läßt; er würde
jemanden brauchen, der ihn stützte nnd anfrichtete. Ge»
rade Wege uxiudelt der Nnhige, Konsequente; es stört
ihn so bald nichts in seiner ruhigen llberz^nguug. Der
Bescheidene schreibt einfach, ohne Zieraten und Schnör-
kel. Frendige Stimmung drückt dem Schriftbilde einen
besonderen Stempel anf, ebenso Traurigkeit. Es wur-
deu scholl Versuche angestellt, einem Individuum nach.
einander verschiedentliche Stimmungen zn snggerieren
nnd es in diesen schreiben zu lassen. Jedesmal wies die
Schrift die entsprechenden Eigentümlichkeiten auf.

Ans Handschriften Pathologischer einzugehen, würde
zu »veil sühreil. Nur die Talsache u,öge hervorgehoben
werdeu, daß seelische Verändernngen bereits in der
Schrift zu konstatieren sind, bevor sich au dem äußeren
Wesen des Erkrankten noch irgend welche Symptome
bemerkbar machen.

Wenn wi r mit vielen Menschen in Berührung
kommen, so drängt sich nns ost beim ersten Begegnen
die Frage auf: „Was mag der wohl sein?" — Und bei
einiger Erfahrung und Übung sind wir auch imstande,
meist recht zutreffend zu erraten, welchen Beruf er aus-
übt. Warum? Der Beruf l M ihm feinen Stempel auf-
gedrückt, nicht nnr seiner äußeren Gestalt, sondern anch
seinem ganzeil Gehaben. Warum soll es mit der Schrift
anders sein? Auch sie wurde vom Berufe beeinflnßt
nnd drückt ihn unwillkürlich wieder aus. Der Eharakt.r
ist im großen und ganzen derselbe geblieben, aber liilser
Ich hat von unserer Umgebung angezogen. Alle Ein»
drücke, die nns der Berns bietet, werden in unserem Ich
konzentriert, ihr Niederschlag gibt aber der Vermitt-
lerin zwischen Seele nnd Außenwelt, der Handschrift,
li>, eigentümliches Gepräge. Demzufolge schreibt der
Gelehrt^ anders als der Künstler, der' Inr is t anders
als der Kaufmann, der Gebildete anders als der Unge-
bildete.

Wie es Familienähnlichkeiten gibt zwischen Ver>
u.xmdlen, Eltern und Kindern, so finden wir anch unter
diesen Schrislähnlichkeileu, die wieder aus gemeinsame
Charaktereigenschaften schließen lassen.

An diesen hier in aller Kürze zusammengesaßlen
Tatsachen kann also nicht achtlos vorübergegangen wer-
den. Weuil es auch in der Graphologie noch vieles zn
lösen und zu ergrüuden gibt, so ist doch die Annahme
znlässig, daß die Stunde der Erkenntnis ihres wissen-
schift lichen Wertes in nicht allzuweite Ferne gerückt ist,

Lotal- und Provinzial-Nachrichtm.
— l>t. f. Zrnuz Iosef-Militnratadcmie und k. t.

Militlir-Olierrealschule.j I n den mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 22. Februar 1912 ins Leben gerufenen
neuen k. k. Mil i lär'Erziehlings- lind -VildnngZanslalle»
werden im Lanfe dieses Monates die erstell Jahrgänge,
uud zwar mit je zwei Parallelklassen, anfgeftellt. Der
lehrplanmäßige Unterricht beginnt an der k. k. Mi l i tär -
Oberrealschnle in Wien an, 11. September, an der k. l.
Franz Josef-Militärakademie am 22. September d. I .
Die Aufnahmsprüsungcn finden am 9. uud 10., bezw.
am 20. lind 21. September d. I . stall, und es wurde»
für die Oberrealschule 44, sür die Akademie 55 Benxr»
ber einberufen, da die Anmeldnngen geeigneter Aspi-
ranlen für die vorgeschriebene Zahl von 50, bezw. 6«>
Freqnenlanlen nicht ansreichen. Du' Notwendigkeit, b^
reils mit Beginn des ersten Cchnljahres vollständig vom
Lehrplane der anfgelassencn Landwehr-Kadellenschnle aus
jeueu der nenkreierten Anstalten überzugehen, sowie der
Wnnsch des Ministeriums für Landesverteidigung, an-
läßlich der Umgestaltung diese Schulen mit allen den
Anfordernngen moderner Hygiene entsprechenden E,n°
richtungen auszustatten, hat eine Ncihe teilweise sehr
zeitraubender baulicher Adaptieruugsarbeittn, die Um°
wandlnng des große» Hofes in c'ine Garlenanlage, den
Nenbau eines Schwimmbades, usw. zur Folge. Dlese
umfangreichen Arbeiten können natürlich >» dem kurzen
Zeilraume bis zum Echulbegiu» »ur zum Telle be-
wältigt werdeu; die vollständige Durchführung lst bis
znm Somimr 1913 zn gewärligen. Erst nut dem Schul»
M r e 1913/14 werden daher die Frequentanten der
nenen A»stallen definitiv die ihnen gewidmeten Nänme
beziehe», n, zw. jene der Franz Josef-Militärakademie
das Schulegebäude 1 <3. Vez., Noerhavegafse Nr . 15), jene
der Militär-Oberrealschnle das Schnlgebäude l l (Noer-
havcgasse Nr. 13) der ausgelasseuen Landwehr-Kadetten-
schnle. Bis dahm werden be,de Schulen vorerst gemein-
sam im Schnlgebande N und mit 1. Jänner 1913 in
dem für die Zwecke der Akademie vollstäudig adaplierle»
Schnlgebäude I untergebracht. Vollendet werde» diese
beiden Militaranstalten erst im Herbst 1914 dastehen,
da erst dann »̂  drei Jahrgänge, in je zwei blasen ge>
leill, ausgestellt ,ein werden; doch ist dafür Sorge ge-
tragen, das; die FrePlenlanlen anch iu der Zeit des Pro-
visurmms in M r Nichluug in der besten Obhut stehen
werdm.
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— ^Illustrer Besuch in der Adclsbergcr Grotte.)
Am Dienstag besuchte Seine Exzellellz der Herr Mini -
sterpräsident a. D. Freiherr v. V e ck samt Geuiahlin
die Adelsberger Grotte. Die Führung übernahmen k, s.
Amtsleiter Dr. P i l s h o f e r und Grotlenselrelär
P e r t u.

— <Der ^ti. deutsche Iuristentag) trat gestern vor-
mittags im Sitznilgssaale des Abgeordnetenhauses zu
seiner Erössnnngssitznilg zusammen. Hiezu nx^rei, auch
Ihre Exzellenzen Iusliz'minisler Dr. Rltter v. H o ch e n-
b ü r g e r, Untcrrichtsminister Dr. Ritter v. H u ssa -
rek und der Leiter des Ackerbauminisleriums Scions»
chef Dr. E r 1 l erschienen. Seine Exzellenz Minister»
Präsident Graf S t ü r g l h hatte an den Iuristentag
ein Begrüßungsschreiben gerichtet. Seine Exzellenz I n -
slizniinisler Dr. Riller v. H o ch e il b l> r g e r begrüßte
den Il irif lenlag namens der Regierung nnd namens der
österreichischen Inslizvenualtnng. Hieralls folgten. Be-
grüßungsansprachen des Bürgermeisters Dr. Neu»
may er im Namen der Stadt Wien, ,dcs Zweiten Prä-
sidenten des Venvaltungsgerichtshvfes Freiherrn von
S c h w ä r h e n a u iln Namen des Verwallllilgsgerichts»
Hufes, des Präsidenten des Oberlandcsgerichtcs v. V i t >
t u r e l l i , des Rektors der Wiener Üniverfitäl Doktor
R e d l i c h , des Details der jnridischen Falnltäl Frei°
Herrn v. SchN ' i nd im Namen dieser Fakultät, des
Präsidenten der niederösterreichischen Advotalenka!nn,er
Dr. v. F e i st m a n t e l und des Präsidenten der nieder«
österreichischen Notarialslammer Dr. M a y e r h o fe r.
Die Versannnlilng proklamierte sohin Seine Exzelleilz
d<'n Instizmiilister znni Ehreilpräsidenten des Juristen»
tages und beschloß, an Ihre Majestäten Kaiser F r a n z
J o s e f und Kaiser W > l h e l m Huldiglingstelegramine
abznsendeil. Al l den Reichsgerichlspräsidenlen Unger,
der infolge seines Gesundheitszustandes am Erscheinen
verhindert lvar, wurde ein Vegrüßungstelegramm ab»
geschickt.

— lZlcorgauisatiou der Voltsschule in Unter'3i3ka.)
Der k. k. Lalldesschnlral für strain h<il mit Zlislinnnnng
aller schulerhallendcn Faktoren verfügt, tx̂ ß die gemischte
sechsllässige, mit neun, Parallelabteilungen versehene
Volksschule in Unter-^i^ka mit Beginn des Schuljahres
1912/13 in eine achtllassige Knaben, nnd eine acht-
tlassigc Mädchenvoltsschule, die unter gemeinsamer Lei»
lung zu stehen haben, geleilt werden nnd daß ursächlich
dieser Reorganisation für die Knaben- und die Mädchen»
Volksschule in Unter°^i"a je acht Lehrstellen slistemisierl,
blzw. daß »lach Auflassung der jetzigen gemischten Volts-
schule die Zahl der desinitiveil Lehrkräfte dementsprechend
erhöht werde.

— lVom Polksschuldienste.) Der l. l. Bezirksschul-
rat in Gottschee l)at den absolvierten Lehramtskandidaten
Iohaiill Kunst znnl provisorischeil Lehrer und weiter
der Volksschule in Ossiuuitz, und die absolvierte Lehr»
amtskandidatiu Maria M a u r i n znr provisorischen
Lehrerin und Leiterin der einklassigen Volksschule in
Neli-Winkel ernannt.— Der k. k. Bezirksschulrat in
Krainbnrg hat den provisorischen Lehrer Ednard V i d i e
znn, provisorischeil Lehrer nnd Leiter der eintlassigen
Volt'sl'chnle in Reteöe, die absolvierten LehramlSlandi-
lXitiilneil Olga K r a m e r und Amalia M a r i n tu
soivie die geprüfte Lehrsupplentin Maria N o v a k zu
provisorischen Lehrerinnen an der Knabenvollsschule in
Nischoflack ernannt. — Der k. k. Bezirksschulrat in
Adelsberg hat den gewesenen Supplenten in Sturje
Hermann Km et zum provisorischen Lehrer und Leiter
der einklassigen Vollsschnle in Eol und die geprüfte
L.hramtSlandidalin Ludmilla G a n l a r zilr provisori-
schen Lehrerin an der Volksschule in Prem ernannt.

— <Das silberne Maturitätssestj begingeil am 2. d.
in festlicher Weise in Laibach folgende Herren, die im
Jahre 1887 ihre Reifeprüfung an der hiesigen Lehrer»
bildungsanstalt zurückgelegt haben- Bernhard A n d u I j°
^ e l , Oberlehrer in Litlai, Josef K o r o ^ e c , Ober»
lehrer in Karner Vcllach, Friedrich K r a m e r , Ober»
lehrer in Bischoslacl, Iol)<in» P i a n e e k l), städtischer
Lehrer in Bischoflack, nnd Franz R o z i n a , Oberlehrer
ulld Recxislenr des Fachblattes „Slov.'nski ('̂ ebelar".
Das gemeinsame Mittagessen wurde im Gaslhause „Pr i
novem svetn" eingenomineil, loobei Herr A n d o l j ^ e k
an seine Kaineraden eiile zündende Ansprache hielt und
darin anch der verstorbeneil Kollegen, der Lehrer Ednard
Llhöser nnd Stephan Primo/.x"-, n,il n,xir»ien Worten ge>-
dachle. Die Abschiedszusainnlenknnst fand in, Gaslhailse
„Pr i Figovcn" an der Wiener Straße statt, wo sich auch
die Professoren Lulas B r o l i h <uis Mitterbnrg in
^strien nnd Max P i r n a t aus Krainblirg einfand.l,.
^.'ähreild des Abendes wurden begeisterte Toaste aus-
gebracht uud lustige Lieder vorgetragen. An demselben
Tage trafen in Laibach anch jene Herren Lehrer, nnter
ihnen der Vezirksschnlinspektor Ludwig S l i a s n y nnd
dei ,̂ löppelspitzenschnlinspekior Johanil V o g e l n l f,
zu einer kameradschasllichen Zusanimenknnst ein, die vor
dreißig Jahren an der hiesigen Lehrerb,Idnngsansialt
inatnriert habe»,. —n.

— iHymen.j Am 4. d. M . fand in Strande bei
Krainbnrg die Vermählung des Herrn Matthias G r e i.
n e r, Handelsmannes in Pelrinja lKroatien), mit Frau-
lein MaI5i B a j / . e l j , einer Tochter des Siebwaren,
großkansmamus Herrn Jakob Baj^eli in Slra2i3öe,
statt. ^ . .

— lWeintostprolie.j Hellte von 5 Uhr nachmittags
bis 9 Uhr abends wird unter dein Caf6 „Europa" die
an Donnerslagen üblicho Weinkoslprobe abgehallen
werden.

lTind Waisenrnte Amtspersonen?j Diese Priu»
zipiel! iiUeressanle Frage ionrde voni Berusungsfenat des
Strafgerichtes iu Graz im bejahendeil Sinne entschie-
den. Ein Herr war vom Vormuudschaslsgerichle zu einer
Parlei geschickt wordei,, nm dort iil seiner Eigel,schasl
als Waisenrat eine Erhebung vorzunehmen. Es lain zn
einem Streite, in dessen Verlause die Partei den Waisen-
rat wörtlich beleidigte. Dieser erstattete die Anzeige und
die Partei wurde vom Staatsanwcill wegen Ehrenbelel-
dignng belangt. Der erste Richter sälllc einen Freisprnch
mit der Begründung, daß ein Waisenral nichl als Amts-
person zn betrachten sei. Dagegen berief die Staatsan-
Nxiltschaft. Der Scilat bestätigte nun zwar den Freifprnch,
aber mit der Begründnng, daß fich der Waisenrat erst
nach der Beleidigung als solcher legitimiert l)abe. I m
übrigen sprach der Senat die Ansichl ans, daß Waisen-
räte als Amtspersonen aufzufassen seieil und in ihrer
Tätigkeit als solche den erHöhlen Schich des Gesetzes
genössen.

— Maßnahme» zur Vewiiltiquuq deo Herbstver-
kehres.j Alljährlich werden an die staatliche Eisenbahn-
venoaltnng im Herbste hinsichtlich der Abbeförderuug
der Trailsporle erhöhte Anfordernngen gestellt, die lrol;
aller von der AahnveNvaltnng ans' diesem Aiilasse ge-
troffenen Maßnahmeil und Vorsorgen die glatte Äb-
wicNung des Güleruerkehres ilur däun gestatten, Nienn
die Interessenten und Verfrachter die bahnseiligen Be»
slrebnngen talkräftigst unterstü^en. Doher ist jeder eiu-
zel>,e Verfrachter in der Lage, zur Erreichung des ange-
strebten Zieles beiznlragen. Zn den Mil lein, die de»
Verfrachtern in dieser Hinsicht zn Gebole stehen, gehö-
ren: 1.) Sofortiger Bezug, bezw. Versand solcher Roh-
materialien und Erzeugnisse, deren Anschassung schon
jetzt erfolgen kann, eventuell Verschiebuug nicht dringen-
der Transporte ans die Winterszeit; 2.) möglichst aus.
gedehnte Gebrauchsuahme von der telegraphischen, ins-
besondere aber telephonische!, Avisierung der angekom-
menen Güter; 3.) Beginn der Verladearbeilen s o f o r t
nach Beistellung der'Wagen; 4.j Boginn der Entlade-
arbeiteil so bald als möglich; 5,.j Benützung der frühen
Morgenstunden sowie der Abendslnnde» znr Ladearbeit;
6.) rechtzeitige nnd anf das noiwendigste Maß beschränkte
Besiellnng von Wagen; ?.) bestmöglichste Aiisnütznng des
Ladegewichtes und -raumes der beigestellten Wagen; 8.)
raschesk Abfuhr der angelangten »nd ,n die Magazine
eingelagerten Güter; !).) Aushebung der etwa l)!Nler-
legten Znslreifverbole für die Muuale September bis
Dezember. Bei Beachtung vorangeführler Mithilfen
durch die Interessenten und Verfrachter ist die sichere
Gewähr vorlxmde», daß sich der Herbstgütervertehr in
klagloser Weise abwickeln wird und Parlei nnd Eisen-
bahn vor Verlusten bewahrt werden.

— sDie deutsche Licbhnlierdühilej bringt morgen
abends um halb 8 Uhr das Lustspiel „Uuler vier Augen"
von L. Fulda und deu Schivank voil H. Lang „Frauen-
list" znr Anssührung. AIs Gast wirkt Herr Wilhelm
H e i m vom .'»Nagensurter Inbilänmsthealer init. Herr
H^inl, der beim Laibacher Pnblikum i>l der besten Er-
innerung steht, hat anch die Spielleitung übernommen,
und man kann daher dem morgigen Abend mit berech-
tigtem Iuleresse entgegensehen.

— sDas k. t. Landeszahlamt in Laibach,) Kaiser
^oses-Platz, bleibt am 10., 11. uud 12. d. M. wegeu der
Haiiptreinigilng der Aintslolaliläteil für de» Parteien«
verkehr geschlossen,

— lZuchtviehmarkt.) Am 26. d. M. findet in So-
derschitz ein Zllchtviehmarkt, veranstaltet voni Verbände
der Viehzlichtgenosseiislliasten für das graue Alpenvieh
i» Unterlrain, statt. Anfgelrieben N'ird i,nr ansgezeich-
»etes Zuchtvieh lgege» 500 Stück) der Mürzlaler, der
Murboduer nnd der Montafoner Rasse uild deren Kreu-
zungen. Der Markt wird mit Inngstieren, sprungsähigen
Sliereii, jnngen Kalbinne», trächtigen Kalbini,en n»ld
Kühen beschickt werden. Diese Schläge zeichnen sich be-
sonders durch große Milchergiebigleit, Widerstands-
fähigkeit und Zugleistung aus. Der Verband wird für
günstige Einkaufspreise Sorge tragen nnd den Känfern
bereitwillig an die Hand gehen. Mit dem Handel .darf
erst um 11 Uhr vormittags begonnen werde». Günstigste
Zngsverbindung: die Züge verkehreil ab Laibach, Süd-
bahnhof, nm 7 Uhr 32 Minnlen früh; Ankunft in Or°
ienegg Dtrecke Laibach-Großlnpp-Gottschee) um 9 Uhr
45 Minnlen vormittags. Von der Station Ortenegg bis
Suderschitz drei Vierlelslnnden mit dem Wageil. Fahr-
gelegenheit, Viehbegleiter, EiiNrxiggoniernng, Fntter, er-
mäßigte Bahntransporte für Zuchtvieh usw. besvrgt auf
Wuusch die Viehzuchtgenosseuschast ill Suderschitz. Das
ganze Land Krain ist viehsenchenfrei.

— lGemeindewnhlcn.) Bei der am 28. Ju l i vurge»
nommenen NeliNxihl des Vorstandes der Gemeinde
Kraxen wnrden gewählt: zum Gemeiudevorfteher Franz
KlopÄ<-, Besitzer in Unler-Loke, zu Gemeinderälen die
Besitzer Iol)ann ^lopc"!^ in Kraxeil, Gregor Maselj iil
Unter-Lote, Iul)ann Resnil iil Krajno brdo und Josef
Pvdbev^ek ill Trnjmxi. — Bei der am 7. Augnsl vor-
genommenen Neinvah! des Vorstandes der Gemeinde
Altenmarkt wnrden gewählt: zum Gemeindevorsteher
Michael Rode in Vornschluß, zn Gemeinderäteil Josef
Miheln- ii, Kovac-a v<is, Panl Majerle >>, Altennlarlt,
Josef Kap^ sen. in Prelesje nnd Peter !>terl i,l Vorn.
schloß.

— tPreiserhöhlinq für Oberleder.) Am 1. d. M.
fand in Iglan eine Versanunlnng voll österreichischen
Oberledergerbern ans sämtlichen Teilen der Monarchie
statt, in welcher einstimmig beschlossen wurde, den Ver»
snch zur Einigung der Fabrikanten von Oberleder zu

uuternehmen. Die bisher geltenden Preise wurden vor-
läufig um fünf Prozent, nnd M i r sowohl für Maß. als
für Gewichtsivare, erhöht. M n Rüctsiehl auf die Hanssie,
rende Tendenz des Rohledermartles dürfte sich iil ab-
sehbarer Zeit eine weitcre Erhöhung als notwendig er-
weisen.

" <Vo!l einem Automobil überfahren.) Als gestern
gegen 5 Ul)r nachmittags der Ehanfsenr Franz Ogrin
mit dein Automobil des Banunternehmers ^ow-arn-
sehr schnell durch die Pre^erengasse gcgeu deu Marieu-
platz suhr, ranute er die 1845 in Zirtlach in Unterkrain
geborene Stadtarme Theresia Kuhar, die ebei, i „
die Kirche gehen wullte, nieder. Sie wnrde überfahreil
ui,d erlitl mehrere, jedoch »licht lebeusg^sährliche Ver>
letznnge». Eii,e an Ort nnd Stelle erschienene Polizei,
liehe Commission ließ die alte Fran mil dem Rellungs»
n>ngen i>,s Krankellhaii^ überführen.

— ^Versuchter Diebstahl und RaublNisall.) Vor vier«
zehn Tage» schlich sich der 19 Jahre alte Vagant
Florian Vrhnne ans Eisnern, während sämtliche Haus»
leute aus der Wiese beschäftigt »varen, in die Wohnung
des Besitzers Franz 5>isrer in Praprotno, Gerichtsbezirl
Bischoslack, offenbar in der Absicht, dorl einen Dieb»
stahl auszuführen, wurde aber von der miltlerweile
heimgelommenen Besitzerin Franzisla l^isrer verscheucht.
Seinen Hut ließ Vrhune i>, d.r Eile im Zimmer zn>
rück, Holle ihn aber später wieder ab. Am 20. v. M.
wcn Vrhnne im Gasthause des Johann Jenslerle in
Unter-Dalle anlveseild nnd sah, wie der KommiS Drago
Weber aus Eisueru dort eiuen größeren Geldbetrag
e>!,sassierte. Als sich Weber sodauu auf dei, Heimweg
lxgab, schloß sich ihnl gegell dessen Willen Vrhnne als
Begleiter an und ging eine Zeitlaug mit ihm. Außerhalb
der Ortschaft überfiel Vrhune plötzlich den Weber uud
versuchte ihm durch einen Griff in die Tasche das Geld
zn entreißen, lvas ihm aber nichl gelang, da sich Weber
durch eineil kräftigen Stoß vo» ihm losmachte und die
Flucht ergriff. Vrhnne wurde dem Bezirksgerichte in
Bischoflack eingeliefert.

— lkrtrunteu.) Monlag abends fiel die 73 Jahre
alle Bedienerin Maria îoder aus Idr ia auf dem Heim-
wege uun der dortigen Brücke in den Idrljeafluß und
ertrank. Die Leiche wurde bis zn der Zinuoberfabrik
flußabwärts getrieben, wo sie später ans dem Wasser
gezogen und in die Totenlammer überführt wurde. Die
Verunglückte »var eine starte Alloholileriu nnd dürfte in
betrunkenem Zustande ins Waffer gefallen fein.

- sArbeitertransporte.) Diesertage gingen vom
Südbahnhose nach Amerika 57 Mazedonier nnd 2<» Kroa°
ten, nach Eger 1.7, nach Buchs 12, nach Innsbrnck 2l
Kroaten, nach Wien 17 Gvttscheer und nach Gultschee
25 Arbeiter ab. 29 Kroaten kehrten aus Amerika zurück.

" ^Verhaftung eines sluswanderun.qsaqclltell.j D>>
sertage verhaftete ein Sicherh.itswachmann auf dem Süd-
bahnhofe den Besitzer M. Stimee aus dem Goltscheer Be<
zirke, der 7 lroat. Bnrfchen l,ach Laibach brachle, nn, sie
an die berüchtigte Ausnxinderungsfirma Zlvilchenbart in
Base zn expedieren, wo ^r für jede Person 10 X erhalten
sollte. Die AuSNxinderer ivollten nach Amerika abgehen.
Tie Polizei lieferie den Mann dem zuständigen Gerichte
ein.

" ^Verhaftungen.) Gestern abends wnrden in der
Sternallec, bezw. auf dem Kongreßplatze, zwei bezechte
Männer, die die Passaulen anrempelten, verhastet., Als
sie eskortiert werde», sollten, lvarfcn fie sich zn Boden
und mußten mit Gewalt in den Arrest abgeführt werdeil.
- Auf dem Rathausplatze hielt ein Sicherheitswach«
mann eineil Fignrenhansierer an und führte ihu, da er
sich mit einer behördlichen Vewillignng nicht ausweisen
tonnte, zum Amte. Unterwegs warf der Mann seme
Fignren zn Bvden, so daß sie in hundert Stücke zer-
spraugeu.

" D in Fahrrad gestohlen.) Gestern mittags wnrde
dem ^andwehruberlenlnant Anton Kienbaner sein in
einer Hauslaube iil der Wolfgasse stelln gelassenes Fahr-
rad, Marke Snperior, gestohlen.

- <Gcfu«deu.) Auf der Südbahnstation: eine Da-
menjacte, zwei Regenschirme, ein Damenschirm, ein
Regenmantel, mehrere Spazierstöcke nnd ein Sack mil
Kleidern. —- I n der Stadt: ein Geldtäschchen mit Geld,
ein zweircideriger Handlvagen, eine Weste, ein Hobel
uud eil, goldeucs Kettenarmband.

Telegramme
des l . k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Ungarn.
Budapest, 4. September. „Az Ujsag" veröffentlicht

cin Interview mit dem Präsidenten des Abgeordneten-
Hanfes Grafen Stephan Tisza in Gcszt, wurin er unter
anderem erklärt, er l>abe unter außerordeutliche» Uni»
ständei, eine ganz außerordentliche Ausgabe und Pflicht
ans dem Präsldenlenstnhl zu erfüllen gehabt.Diese Pflicht
l>ibe ihn iii sclM'fen persönlichen Gegensatz zn einem Teile
der Abgeordneten gebracht nnd bei diesen sei eine gewisse
Animosität znrückgeblieben, die sich anf sein Präsidium
erstreckt. Das öffentliche Interesse erfordere es nun, daß
jener Mann, den ausschließlich das Odium der uuum'
gäuglich uolweudigen außerordentlichen Maßnahmen
trifft, im entsprechenden Augenblicke seinen Platz verläßl
und ihu einem anderen überläßt.
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Kaiser Wilhelm in der Schweiz.
Zürich, 4. Sl'plrmbor. Kaiscr Wilhelm lni l um

^alb 7 Uhr früh mil l'innn Cp^ialzn^ dil' ^-ahrt mich
Nil a» und traf turz vor 8 Uhr <ins dcm Mmwlx'rfoldl,'
bt'i ,̂ irchbach cin. Dos Wcltcr ist ^ünstiss.

.^irchbcrq, 4. September, l̂ cqen 10 Uhr lehrte
^ii>>r Wilhelm auf die Höhen bei Kirchberc; ^uriiä, be»
"bml,lc^ vie weitere Entwicklung des Gefechtes und nn°
ll'rhi^lt sich liingere Zeit mit Oberst Wille und dein
Aundespräsidenten. Gegen, Mittag ton, es zu heftige,»
^ewehrfener Mischen den Parteien. Blou erstürinle
âch einem größere» Ulngehnngomari'che die Höhe».

Aralll'ufeld, 4. September, .^alfer Wilhelm traf
>»il Gefolge im eheinaligen Mosler Ittingen eiil nnd be-
!>chligw die »oerlvollen Antiquitäten. Ter ^nnch ».nirde
"u ehenialigen ^iesellorinm, eingenommen.

Zürich, 4. September. Der Baiser ist gegen halb
" Ühr nachmittags in Zürich eingetroffen und begab sich
»ach der Villa Rietberg.

Albanien.
Talouichi, 4. September. Die Regierung versläN'-

l'We Ibrahim-Pascha in Üslüb, daß der Mini'sterrat die
^ doî  den Arnauten Vorgelegleu For.dernllgcn berateil
>̂ld bis aus einige Änderungen zunächst angenommen

l)abe. Unter diefcn Änderungen heißt es: Die Regierung
lveigcrl sich uuter Hiinueis anf ixis Ansnche» des Min i -
!)^s, auf deu ^tegional-Militärdieust einzugchen, weil
!̂ )were Verwicklungen dadurch unvermeidlich wärc».

^onstantinopcl, 4. September. Die Pforte sandle
" l ' Ibrahim-Pascl^ ii> lwtüb 5il».00l> Pfund, die, wie
^ l)eißl, den Albanern ausgezahlt werden sollen.

Internationaler Konkurs fiir eine Bibliothek und
ein Muscnm in Sofia.

Wien, A. September. Die Euphorie „Früres Eulo-
<̂ie et Christo Gueorguicff" iu Sofia sck)reibt einen

^lernationalen Konkurs für die Pläne zum Bau eiuer
^>bliulhef uud eines Mnsenm? ill Sofia aus, der mit
^'rm ^oslenansnxlnd von zwei Millionen ^ranteu er.
Achtel werden soll. I n dem Gebänoe sollen die Staats-
.'^liuthek und das archäologische und ethnologische Mu-
!''l<M untergebracht u>erden. Die Pläile müssen bis läng-
l̂ .ns 1. Dezember d. I . an die genannie Gcsellschasl ein-
blendet nierden, woraus ihre Prüfung durch eiue Jury
^!ulgl, lvelcher u. a. ein von einer Ärchitettenvereini°
Ûnc; oder einer staatlichen Korporation zl> designieren»

^ r österreichischer Architetl angehöre» wird. Die zur
Verteilung gelangenden Preise oelrageu 4«X><), 2500 lind
U<li<) Franken. Außerdem steht eine Snmme von t5<n>
franken zilin Anlaufe »licht prämiierter, alier sonst etwa
verwendbarer Projekte der Jury znr Verfügung. Die
nähereu Vedingnngen der Konkurrenz sind beim k. t.
Österreichischen Handelsmusenm in Wien zu erfragen.

Den Bruder erschossen.
Glah, 4. September. I n Tischl'owitz erschoß gestern

brr Iluxilide Herrmann im Streite seinen Bruder nnd
^'lb<iviilädierte sich sodann in seiner Wohnnng, die
'Meßlich gestiirnlt lvnrde. Der Mörder wurde verhastet,
'Mdem er bereits mehrere Personeil, darnnter eiilen
,̂ nd<N'»ien u»,d den Gemeindevorsteher, durch Schüsse
^ < halle,

Grubenunglück.
, keno, 8. September. I n der Grnbe La Clarence
>'' Nruay erfolgte eine Explosion schlagender Wetter.
^ der Grnbe uiaren sechzig Arbeiter beschäftigt. Vier-
^M Arbeiter mit schweren Vraodwnnden wnrdcn be°

Ûs zntage gcfördert.
, Lens, 4. September. Nis 2 Uhr >v<iren 2! Leichen
^ in der Grnbe La Clarence verunglückten Bergleute

)>'l"Ne gefördert. Um 4 Uhr lvnrdeu l,ei eillein >veileren
>^^gungsversnche ein Rettnngsnlann dnrch eille Vrplo»
l'̂ >i getölel und drei andere schwer verletzt.

Zugzusammenstoß.
., P»^rdul>î , 4. September. Gestern naclM ereignete
'") >» »̂l'ositz ail der Clbe ein Güterzngznsaininenswß,
Wĥ 'i ^.z^ W<i^^„ zertrümmert wnrdcn. Zlvei ,'jngs-
'̂'Uer wurden schwer, ein Lokomotivführer leicht verletzt.

Brand in einem Seebade.
Lo6 Mgelcs, 4. September. I m Seebade Ozean-

^ Nnirden dlirch einen Brand der Park »nd das Ge-
H?s<övierlel zerstört. Der Schaden beträgt gegen eine
^Ulion Dollar.

Gewalttätigkeiten streikender Kohlenarbcitcr.
^ Kharlestol, lWestvirginia), 4. Sepleinber. Wegen
^'UXlltlätigleiten der streikenden Kohleilarbeiter ist ge-
^ 'U das Slandrechl verhängt »vorde». Während der
'n>ten zwölf Slnnden beschlagnahmte die Mil iz 2l><>.«»<><!
><l<wnen, 7 Maschinengewehre, I5M» Gewehre nnd cine
' °ße Anzahl von Revolvern.

Die Cholera.
^ Äonstantinopel, 4. September. Dic Cholera dauert
,'' Damaskus fort. Die Regierung Hal eine» Credit von
^ H l ^ P f n n d znr Vehebnng der Cholera ausgesetzt.

Vecantwortlicher «edalteur: Anton F u n t e l .

Bei Nieren- und Blasenleiden, Karngries,

Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-

harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organc

wird die Bor- und LitWum-hiltige Heilquelle

SALVATOR
nit ausgeMichnetem Erfolg angewendet.

A
Wirksames Präservativ gegen

bei S c h a r l a c h auftretende

Nierenaffectionsm.

Harntreibende Wirkung.

Eisenfrei.

Leicht verdaulich.

t Angenehmer Geschmack,

zr-rrr* Absolut rein.
JhZZzjÜ^ Constante Zusammensetzung.

ffi5ffi>^j Besonders jenen Personen 55
*fllor-$* empfohlen, welche zofolge I

Ig^ii-Iu'.uf^j sitzender Lebensweise an g

•

Harnsaurer Diathese und &

Hämorrhoiden, sowie <g
g-estörtem Stoffwechsel "

leiden.
Medicinal-Wastes und dietätisches Getränk

ersten Rances;.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
fur die Zeit vom 24, bis zum 3t. August l912.

E s h e r r s c h t :
die Schweinepest im Äezirle Adelsberg iu der Gemeinde

Illyrisch'Feistiitz (1 Geh.); im Äczirle Kraiilburg in den Ge-
ineliiden Naklas (^ Geh.), Smledm't (2 Geh.); im Bezirle
Littlll in den GeuieindenObergurk (2 Geh.), Polica (1 Geh.);
im Bezirke 'Nadmannsdorf in der Gemeinde Wocheiner
Feistcitz (2 Geh.);

der^ .Not lauf der Schweine im Äezirte Adelsberg in der
Gemeinde Adelsberg (1 Geh.); im Vezirte Gottschce in den
Gcmeiiiden Niedcrdorf (2 Geh.), Sela 1̂ Geh.); im Vezirte
Littai in der Geineinde Oberdorf ( l Geh.); im Vezirte Nad-
niannsdorf in der Gemeinde Lancovo (1 Geh.); im Äezirle
Tscheniemlil in der Gemeinde Scmiö (1 Geh.);

die Hühnerpest im Vezirlc Tschcrnembl in der ,Gemeinde
Tschrrucmlil (.'l Geh.); > ^/,^...,/.!,^^

die Tuberlnlose der Minder in, Bezirke Nudolfswert in
der Gemeinde Tüplil) (1 Geh.).

Erloschen ist:
die Räude der Pferde im Bezirle Adelsberg iu der Ge'

meinde St. Peter (1 Geh.); ^ . - H>^
der Rot lau f der Schweine im Bezirke Adelsberg in den'Ge«

meinden Adelsberg (1 Geh.), Durnegg (1 Geh,),,Senosctsch
(1 Geh.); im Vezirle Gottschec in dcr Gemeinde Soderschi^
(1 Geh.); im Vczirte Gurkfeld m der Gemeinde Natschach
(1 Geh.); im Bezirke ltrainbnrg in der Gemeinde Smledml
(1 Geh.); im Bezirke Laibach Um^ebnng inj.de» Gemeinden
Obcrlaibach (2 Geh.), Zwischenwässcrn (! Geh.); im Bezirke
Littai in den Gemeinden ät. Martin (2 Geh.), St. Veit
(1 Geh.); im Bezirke Loitsch in der Gemeinde Zirknitz (1 Geh,);
im Vezirle Radmannsdorf in der Gemeinde Görjach (1 Geh.);
im Bezirke Nudolfswert in den Gemeinden Seisenberg (1 Geh.),
Treffen (1 Geh.); im Bezirle Tfchernembl in der Gemeinde
Tschernembl (1 Geh.).

A . k. Acn,d^55rc>gieru»t^ f ü r A r a n «
L a i b a c h , am 31. Auqust 1M2.

m IIIIIW— I—^—I^P*——>*«—i——W^i^——• • mMIIMJMJMMg

m J 0r*^^ Mundwasser
.^inrmatossrapl) „^deal". Heute letzter Tag des hoch-

interessanten Programms, wovon besonders zu erioäh-
ne» sind das Pa1lL>°Iournal, das schöne Drama „Die
Rache ist mein" (nur abends) sowie das hnnwristische
„Bil ly schnnpst nicht". — Morgen Spezialab'end. Sams»
tag: „Madelaine", ein pompöser Schlager. I n Vorbe-
reilung: „Ter Clown". M?9)

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 2. September , v. Igelström, lais. russischer Ge»
nerallunsnl s- Geuiahlin, Sarajevo. de Thaller-Strndthoff,
Privat s. Familie, Loitsch. - Dr. Blodi«, t, l. Gewerbeinslruttor,
Tnest, — Terbrügsser, Rettor Hamm (Westfalen). — Im«,
Komponist. M ln . - - Kncifel. Otononlieinspettor s. Gemahlin
u, Sohn. Troftpan, — Danblebski,, l. u. k. Frrgattei,°.«apitäns
Gattin. Pola, - Dr, Poppe, Sektionsrats. Schwester; Zahrad-
nicsek, t. u. l. Hauptmann; Ippon. k. k. Bera.kommissär; Wmßeis,
«ehrer; Basch, Primus, Garstenauer, Grab, Naal, Pulnauer,
Mcdat, Müller. Helling. Kisch, Herzl, Sftitzkopf, «lein. Rsde.,
Wien. - Haller, k. k. Landesgcrichtsrat s. Gemahlin u, Cousine,
Ried'Imlreis. Vuct. Regierungsbaumeister; Schmidt, Pri-
vatier s. Gemahlin u. Vrnder. Nürnberg. — Vr^ant, Private,
Stein, — Gröbl, Direktor, Eidiswald, — Fehrer, Beamter
s. Gemahlin, Prag. — Ttrafcla. Beamter; Fuchs, Wechsler
Kflte., Graz. - Grülihut, Nfm,, Warnsdors. — Kattus, Rsd.,'
Budapest, — Feig!, Rsd., Linz. Bicrbaum, Inspcltorsgattw
s, Kindern: Speidl, Ingenieur, Innsbruck. - Rupihus, Wirt«
schastersgattin s, Eoh.,, Piber.

Grand Hotel „Union".
Am 2. September . Wohl, Kfm.; Grünwald, Richar,

Inspektoren; Kuffler, Ingenieur; Svoboda, Iulloberinspeltor;
Fröschels, Privat; Keßler, Prokurist; Beilech, Waldmann, Hcß,
Springer, Hasterlik. Lewy, Weiller. Zipper, Schleßingcr, Stein
Machanek. Hazay, Reiß, Koppel, Peschet, Vruunrr, Nsde.. Wien.
— Ludwig, Oberleuw.; Dr. Rozie, Arzt, Magenfurt, — Me-
lichar, Privat, Dombran. — Bauer, Kfm.; Haderte, Nsd.,
Budapest. - Hermann, Kfm., Köuigl. Weinberge. — Doltor
Schönbach, Advokat, Lcmberg. — Ancheti, Steinbruchbesitzer,
Nabresiua. — DvorZal, Kaplan, St. Georgen. — Boyr, Privat,
Laboth. — Hruby, Privat; Buhelt, Vlühwcis. Bürger, Mäher,
Wozasel, Sties, Nsde., Graz. — Dr. Vitorajski, Agram. —
Edle v. Llixardo, Oberstensgattin, Fiume. — Horwat, Pfarrer,
Siudencc. — Kamerhuber, Oberinspektor, Mödling. — Kuhar,
Leutnant, Franz. — Moos, Rsd., Zürich. — Bonn, Mich-
ftädter, Rsde., Trieft.

Meteorologische Beobachtnngen in Laibach.

Seehühe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736'0 mm.

z KZ ZD H «w. >«V.»W
. 2 U . N, 735-721-1 N. mäßig > fast heiter
^ 9 U . Ab. 36-b 12 0 NW. schwach > heiter
5> 7 U.F. ! 3 5 - 1 , 10-8^' windstill^ j bewölkt ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgl
14-0°, Normale 16 4'.

W i e n , 4. September. Wettervoraussage für den 5. Sep-
tember für Steiermarl, Kärnten und K r a i n : Aufheiterung,
unbestimmt, etwas wärmer, späte abstauende Winde, später
schönes Wetter. — Für das Küstenland. Heiter, unbestimmt,
klNil, Bora, lebhafte Winde. — Für Ungarn: Einstweilen ver>
cinderliches, windiges, sehr kühles Wetter voraussichtlich, an
vielen Stellen, besonders im Osten, mit Regen.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gl'grilüdet vo» der Kraiiulchri! Lpartasje 1887,>

(Ort: Gebäude der t. l. Ttaats-Oberrealschnle.)
Lage: Nördl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

B o d e n u n r u h e : Mäßig stark bis start.
Auleunenstörungen: Am 4. September um 18 Uy>

I I I 2 " * .
Funteustärle: Am 4. September um I« Uhr «f.

»*» Häufigkeit der Störunge»! I «sehr lelteii» jede l b . bi« <w, Mi.,!.^ :
II »selteil» jede 4. bis 10, Mi,m<<',- IN «häüsin» >»de Minute 2 bis » S l i i n i iMm,
>V «sehr l,äus!g» jc>de b. bis l « . Sel,i,ide Eiltladilüge»: V «wrldauerxb» !«j>
jede Ie lmibe! VI «unmttcrliriich!'!,» zula!!»!le,ch!N,ge!ide EerHusche m!< ss!l,!l!,,
bllduog zwlsche» Aiüenor »nt> Erde ober Säule» im Hsitt'Iep!,«!,.

ötHrle der Ltönmgeii : l «sehr schw,>ch», 8 «ichwach», 3 «Mlißia sluil ,
< «start., b «Iel,r starl»,

s Lautstärke der ssüüleusprllche: » «laum ueriiehmvar», », >sl'l,r jchwac»,'.
« «schwllä,., <l .deutlich», o «lräflia», l ,sel»- lräftin»

Gin bi l l iges Hausmi t te l , gnr Regelung nnd An'rechi-
Haltung einer gnten Verdauung empfiehlt sich der Gebrauch d r̂
sl'it vielen Jahrzehnten liestbetannten echten « M o l l s Teid l i tz-
Pu l ve r» , die bei geringen Kosten die nachhaltigste Wirkung b«
Berdaunngsbrschwerden äußern. Original-Schachtel l( 2-—,
Täglicher Versand gegen Post-Nachnahme durch AvotlMr
A .Mo l l , k.u. k.Hoflieferant,WienI., Tnchlaubcni). I n den Avu-
theken der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Prävcirnl
mit dessen Schutzmarke und Unterschrift. (4626) 1

Zu vermieten:
Ein biß zwei Zimmer" mit Dienerzimmer,

Küche und Zugehör, event. Badebenützung.
Auch für Bureau geeignet.

Anzufragen bei der Administration
dieser Zeitung. (3680) 2—1

Danksagung.
Wie wohltuend bei dem größten Erdenschmerz

liebevolle Teilnahme ist, haben wir anläßlich des
langen Leidens und Todes unseres innigstgeliebttn, ,
herzensguten Gatten, Vaters und Bruders, des Herrn

l Budolf Meiger ^
t. t. Gerichtsoberofftzials

erfahrm.
Nehmen Sie alle, die bemüht waren, uns bei

dieser schweren Prüfung durch Wort, Rat und Tat
zu trösten und aufzurichten, die durch zahlreiche
Begleitung und lehre Blumcnsvende unseren ge«
liebten Verblichenen ehrten, den innigsten Dank
entgegen.

Laibach, 4. September 1912.

Justine Nafteiger
Witwe.

Nudolfine, Theodor Rasteiger
Kinder.



Qaibacher Zeitung Nr. 203. 1942 5. September 1912.

= 1 M iff LLftftMdtti ik M M fur m mi (niRlt «ssäs.
papieren; Bönenordres; Verwaltung I M t «linQsiH *BOTW rH4n, Inoaf CtnqRa Mi* Q einlagen geg. Einlagsbücher u, Im Konto-

von Depots, Sate-Deposlts etc. ( 1 8 3 5 ) • • ! ILaIUCU/H • ^ - rranZ-JOSeT-OiraDe Mr. O. Korrenti Militär -Heiratskaulionen etc

Kurse an der "Wiener Börse vom 4. SeptemberlÖlÄ.
Schlußkurs

Geld 1 Ware
Allg. Staatsschuld.

Fro/..
* (Mai-Nov.)p.K.4 «7-5» «7-66
E *°/o .- .. P- U * S7S6 8766
2 k. 8t. K. (Jan.-Juli) p. K.4 8736 S766

. „ ,, p. A.4 8736 «7'66
2 4-2<yoö.W.Not.Fob.Aug.i>.K.4-2 90-20 90'40
JB 4-2°/, ,, ,, „ ,, p.A.*-2 9020 9040
3 4-8°/0 ,, 6ilb.Apr.-Okt.v-K.4-2 90-26 90-46
a 4-a»/,, ,, „ „ „ p.A.4'2 90-26 90-46
LOBO v.J.1860zu500fl.ö.W.4 /670 l(S30
Lose v.J.1860zul00fl.ü.W.4 442 — 464 —
Lose v.J.1864zul00fl.ö.W au-— 626 —
Lose v.J. 1864zu 60B.Ö.W. .. 31s-— 324 —
St.-Domän.-Pf.l2Ofl.a00F.6 _ • _ — • -

üesterr. Staatsschuld.
OeBt.StaatBschatz«ch.»tfr.K.4 —•-- — •-
üeBt.Goldr.ßtsr.Gold Kasse. .4 11260 11270

,, „ ,, ,, p.Arrgt. 4 112 60 112-70
Uest.Rente i.K.-W .stfr.p.K.. 4 «730 «7 se

,, ,, ,, „ „ , ,U. .4 *7-56 8766
Oest. Ren te 1. K.-W. iteuerfr.

(191S) p. K 87-36 «7 65
üest. Reute t K.-W. ateuerfr.

(1612) p. U <J7'76 *7«6
Oost.Inve t.-Rent.Btfr.p.K.8»/j 7666 76-76
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.)5»/< 106-60 107-6C
Oaliz. KarlLudwigßb.(d.St.)4 S8-— «tf-flc
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 87-80 8880
Rndolfsb.i. K.-W. stfr.(d.S.)4 (IS-SO 8930

Vom Staate E. Zahlung übern.
Eluenb»hn-Frtorit»ts-ObltK.

Köhm. Nordbahn Em. 1882 4 11a— —•—
Höbm.WastbahnEin. 1885..4 88 20 89-20
Uöhm.Wostb.Em. 1895 i. K. 4 88 10 8910
Kerd.-Nordb. E.1886(d. S.). .4 S6-60 97-60

•lto. E. 1904 (d. St.) K 4 9386 94-S6
Franz Josossb.E. 1884 (d.S.) S 4 89-— 90-—
Galiz.Karl Ludwigb. (d.St.)S4 89-— 90-
Liib.-Stein Lkb. 200O.10000.4 92-76 9376

Sclilußknrs

Geld 1 Wrare

Lem.-Czer.-J.E.1894)d.S.)K4 8T- 88-—
Nor iwb., Oest. 200 fl. Silber 6 102-— 1O3 —

dto. L.A E.1903(d.S.)K8'/, Sl-40 82-40
Nordwb.,üest.L. 13.200 fl.S.5 102-- 103-—

dto. L.B. E.1903 (d.S.) K3Vi «*•- 83 —
dto. E.188li200u.l000fl.S.4 8776 88-76

RudolfßbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 87-80 88-80
Staatscisenb.-G.500F.p-St. 8 570'- 374 —

dto. Er'/.-NetiöOOF.p.St. 8 863--- 367-60
SUdnorddeut8cheVbdgb.fi. S. 4 «7-A'ß 8886
Ung.-gal.E.E.i887200Silber4 87-- SS- -

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatBkas8onsch.p.K.4Vj 98-70 98-90
U n g . R e n t e i n C o l d . . . p . K . 4 / 0 7 - S 6 108-06
Ung. Rente i.K.stfr v.J.1910 4 87-60 8726
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 8710 87-30
l'ng. Prämien-Anlohen älOOfl. 423-76 436-76
U.TheisB-R.u.SzoK.Prm.-0.4 299-— 3W-
U.(irundentlii»tg.-Oblg. ö.W. 4 8086 87 86

Andere öffentl. Anlehen.
Ba.-herz. Eis.-L.-A.K.1902 41/, 9660 97-60
Wr.Verkehrsuni.-A. verl. K. 4 87-86 8886

dto. Km. 1900 veri. K 4 87-86 88-86
'laliziBches v. J. 189.'} verl.K. 4 86-30 87-30
Kraiu.L.-A.v. J. 1888 ö.W. .4 9860 94-60
Mährischesv. J. 1890V.Ö.W. 4 91-26 9226
A.d.St.Hudap.v.J. 1903 v.K. 4 S6-36 8636
Wien (Kiek.) v. J. 1900 v. K. 4 8766 88-IS6
W ion (Invests v. J. l«J02v. K. 4 «9'7fi 9076
W i e n v . J . 1908 v . K 4 88— 89-
RuBB.St. A. 1906f.l00Kp.U. 5 /0686 1O6O6
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K4VJ 98-76 9476

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Kodenkr.-A. öst., 50 J. ö. W. 4 91— 92'—
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 9796 98-96
Bohrn.Hypothekenbank K . . 6 9960 100-60

dto. Hypothbk., 1.67J.V.K.4 91-80 9280

Schlußkurs

Geld | Ware
Proi.

Böhm.Lb.K.-Schnldach.,60J.4 9076 91-76
dto. dto. 78J.K.4 9016 91-16
dto. K.-Schu!dBCh.78 J. 4 90-16 91-16

Cializ. Akt.-Hyp.-Bk 5 110 •— — • _
dto. mh.öOj. verl.K. 4>/i 9726 9*26

Galiz.Landesb.511/] J.v.K. 4>/2 97-26 98-26
dto. K.-übl.lII.Em.42j.4«/j 96— 96--

lötr. Bodenkr.-A.86 J . ö . W . 6 99-90 WO —
lBtr.K.-Kr.-A.i.62V2<J-v.K. **/•• t00-~ 100-76
Mähr.Hypoth.-B.ü.W.u.K.i .«>/•- S2-—
Niod.-üst.Land.-Hyp.-A.66J.4 90-60 91-60
OeBt. Hyp.-Bank i.60 J.verl. 4 90-26 9126
Oest.-ung.Hank60j.v. ö.W. 4 93-90 94-90

dto. öOJ.v. K 4 94-— 96 —
Contr. Hyp.-B. ung. Spark. ilU 96 76 97-76
Comrrbk.,PeBt. Ung. 41 J. 41/, .97-76 98-76

dto. Com.Ü. i. 5O'/?J- K41 / , 96-60 97-eo
Merm.B.-K.-A.i. 50 J.v.K 4'/» 9C-75 9776
Spark.Inneret.Bud.i.60 J.K4'/-j 96-76 97-70

dto. inh. 50J.v .K 4'/4 .9/-— 95--
Spark.V.P.Vat.C.O.K . .4»/, so-— 9 7 -
l.hig. Hyp.-B. in Pest K . . . 4>/» 37-60 9«-60

(ito. Koni.-Sch. i.50J.T.K4>/i 9A'-60 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kaach.-Oderb.E.1889(d.S.)S. 4 86-70 87-70

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 86-60 87-60
Lomb.-C7-er.-J.E.1884SO0S.8ti 80-60 8V60

dto. 800 S 4 86-86 8T86
Staatsuisenb.-Gesell. E. 1896

id. St.) M. 100 M 3 88-- 89--
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. üfi 26«-60 269-60
UnterkrainürB.(d. S.jö.W. .4 96-— ge--

Diverse Lose.
bodenkr.ö«t.E.1880äl00H.3X 283-— 296-—

detto E. 1889 ä 100 fl 3X —'— —*—
Hypoth.-B.ung. Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 246-50 267-60
Serb.Prämion-Anl.älOOFr. 2 in— 12T—
bud.-BasUica(Domb.)5a.ö.W. 3/ 60 3660

Schluflkurs

Geld 1 Ware

Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 482- 494-••••
Laibach. Prüm.-Anl.20fl.ö.W 68-60 74-60
RotenKronr.oBt.G.v.lOfl.ö.W 64-26 6026

detto ung. G.v. . . 5Q.Ö.W. 34-26 4j)-2f>
Turk. E.-A.,Pr..O.400Fr.p.K. 238-40 Z^t:4ü
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 486'— 498-—
ilcwinstsch. der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anßt.E. 1880 63-60 69-60
iiewinetsch. der 8% Pr.-Sch.

derBod.-Crod.-Anat.E. 1889 - •— ------
(Jowin6t8ch. der 4°/p Pr.-Sch.

'ler ung. Hypotheken-Bank 36-60 41-60

Transport-Aktien.
Donau-Damps.-G. 600 fl. C. M. 1384— 1389--
Ferd. -Nordbahn 1000 fl. C. M. 4880— 4900-—
Lloyd, iisterr 400 K 687 — 690--
Khuts-Eisb.-G. \>. IT. 200 fl. S. 710 90 711-90
Sli.lbalin-G.p.U. . . . 600F« . 109-66 11066

Bank-Aktien.
Anglo-öaterr. Bank lüOsl.lSK 8S2-— 333 —
Bankver.jWr.p.U. 200Ü.30 „ 638-90 639-90
liod.-C.-A.allg.ÜBt. 300K64 „ 1289-— I29,r~
Credit-Ansit. p. U. 32OK32 „ 645-78 64G-76
Credit-B, nng. allg. 200fl. 42 ,, 860— 861-—
Eukompteb. steier. 2000.32 ,, 6*4-— 6*8-—
Eskompto-G., n. ö. 400K58 ,, 77^-- 774-—
Länderb.,ö8t.p.U. 2000.28 ,, 63/-60 632-60
Laibachor Kroditb. 400K28 ,, 440-— 446-—
Oest.-ungar.B. 1400K9030 „ 2140-- 2160-—
Unionbankp. U. . . 200H.82 „ 614— 616-—
Verkehrabank.allg. 1400.20 „ 37360 376-50
/ivnoeten.banka 100fl.l4„ 279-60 2*0'60

Industrie-Aktien.
lierg- u.Hüttw.-G., öst. 400 K 1412 — 1420'—
Hirtenberg P., Z.u.M.F. 400 K 1244 — 1266-—
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 410-— 416-—
LongenfolderP.-C.A.-G. üöOK 208-— 210-—

Schluflkurs

Geld | Ware^

Montangea.,l)sterr.-alp. lOOfl. iO67-n iO6S-n

P e r l i n o o s o r h. K. u . f. 100fl . 602-— 604•--
Prager Eise.'iiiul.-Goaell. 500 K 3420- |.?440--
Rimamur.-Salgö-Tarj. loosl. 787-- 788—
Salgö-Tarj. Stk.-B lOOfl. 793-- 7946O
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 76G-76 767-71
Waffen-F.-G.,österr... lOOfl. us;,-»» H40--
WeiflenselsStahlw.A.-G.SOOK S4O-— 860-
Weatb. Bergbua-A.-G. 100Ü. 677-— aso —

Devisen.
Kurze Sichten and Scheck«. 1

Dout8(;bo Bankplät-B //7«-i us*1'1

Italienische Bankplätzu 9436 94-60
London 3410.« ^u - ' i
Paris 96-30 96-4*

Valuten.
Münzdukaten ti-38 tv*t
^O-Francs-Stücko 19-07» 19-10*
20-Mark-StUcke 23-66 23-60
Deutsche Reichabanknoten . . 117»"- • us01'*
Italienische Banknoten 94-50 94-6>
Rubel-Noten 264>*-i 2fi6"*

Lokalpapiere
n»oh Privatnotier, d. Filiale d.
K.K. priv.Oest.Credit-AnBUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 236-— 246—
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —•— — —
Krain.Banges. „ 2OO,,1SJK 200 21Q—

,, Industrie ,, 1000 „90,, 2360 2460- —

Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. o 70 90-

BankxinsfnQ 6°/0

Die Notierung «amtlicher Aktien und der
„Direreen Lose" versteht sich per Stftek.


